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RNom 29 Oktober Londoner Meldungen zufolge machen die deutſchen Streitkräfte

in Kamerun den Franzoſen und Engländern fortdauernd zu ſchaffen Jn der Zeit vom
26 Auguſt bis 19 Oktober verloren die Franzoſen allein 10 Offiziere

Hierzu wird weiter aus Rom gemeldet Die Stampa meldet aus Paris Ein in
Havre eingetroffenes Telegramm des Gouverneurs von Katanga beſagt daß belgiſche
Truppen unter dem Kommando des Generalkommiſſars Henry in einem Gefecht bei Kiſſenji

im Kiwugelände durch die Deutſchen eine vollſtändige Niederlage erlitten V
Katanga liegt im Kongoſtaat durch den Kiwuſee geht die Grenze zwiſchen DeutſchOſtafrika und dem Kongoſtaat

den von den Deutſchen geſtürmt
Rotterdam 29 Oktober Einem von dem Berichterſtatter des Amſterdamer Tyd ver

ZzZeichneten Gerüchte zufolge ſind die gewaltig ſtarken Schanzen der Franzoſen und Engländer
bei Dirmuiden Dienstag nachmittag von den Deutſchen genommen worden Jm zerfſtörten
Städtchen machten die Deutſchen 200 Kriegsgefangene V

Mobilmuchung der portugiefſchen Flottenreſerven

B T London 28 Okt Die Times meldet aus Liſſabon
der Flottenreſerven aufgerufen Eine Seebrigade von 600 Mann wird Anfang November nach Angola geſchickt

werden um das dortige Expeditionskorps zu verſtärken

Der leue Burenkrieg
Köln g Rh 28 Okt Privattelegramm

Grenze Unterm 28 meldet das Reuter B

Der Premierminiſter General Votha der
heute Ruſtenburg verließ bekam ſchon am Vor

mittag mit den Anhängern des General
Beyers Fühlung Votha warf die Aufftän
diſchen zurück und verfolgte ſie den ganzen Tag
und machte 80 Gefangene Verſchiedene Partei

gänger des Generals Beyer wurden verwundet

Verfolgung wird fortgeſetzt

les Seit un Oberſt Murſt
Frankfurt g 29 Okt Der Fr

wird aus Amſterdam gemeldet Der deutſche

Gouverneur von Deutſch 6üdweſtafrika 6eitz richter vorgeführt worden da er als öſterreichi
hat an die Truppen des Oberſten Maritz fol
gende Proklamation gerichtet

An die holländiſchen Bürger von 6üdafrikg

Da engliſche Truppen Romansdrift genom
men und die deutſche Grenze überſchritten
haben ſo ſuchen ſie damit den europäiſchen

Krieg nach 6üdafrika hinüberzubringen Ich
erkläre daher ausdrücklich daß die Deutſchen

keinen Haß gegen die holländiſchen Bürger
von 6üdafrika haben Gie tun im Gegenteil
alles um den engliſchen Angriff auf allen
Punkten zurückzuwerfen Gie werden den
Krieg gegen die Engländer und allein gegen
die Engländer bis zum Aeußerſten führen

Gegen Deutſche und veſterreicher

W T London 29 Okt Das
Deutſche Athenäum wurde guf Ve

ſchluß des Klubvorſtandes am 6Gonnabend ge
ſchloſſen

Prinz Johann 6apiehag iſt dem Polizei

ſcher Antertan nicht anzeigte daß er einen ge
ladenen Revolver und einen photographiſchen
Apparat beſaß Der Fall kommt vor das Ge
ſchworenengericht

Aas düſtere London

W T London 29 Okt die Lon
doner Hmnibusgeſellſchaft beſchloß infolge der

eingeſchränkten 6traßenbeleuchtung und des
früheren Geſchäftsſchluſſes den Kraftwagenver
kehr eine Stunde früher zu beenden

Belgiens Ränleſchmieden

Köln g Rh 29 Okt Privattelegramm
Die Köln Volksztg meldet aus Brüſſel
Vei dem ehemaligen belgiſchen Kriegsminiſter
wurden Geheimakten gefunden die weitere ge

meinſame Pläne des HYreiverbandes und Vel
giens gegen Deutſchland beſonders betreffs ge
meinſamer 6pionage enthielten

Geſtern wurden durch Detkret alle Klaſſen

IIIIIIIIEKöln g Rh 29 Okt Privattelegramm
Die Köln Volksztg meldet aus Vrüſſel
Mitte nächſter Woche wird der erſte 6chnellzug

nach Belgien vorläufig bis Vrüſſel von Verlin
aus eingerichtet

Schildſchug im franzöſiſchen Heere

Genf 29 Okt Franzöſiſche Blätter mel
den daß ſich bei den Kämpfen in den Argonnen

die Infanterie eines 6childes bedient habe der
als Kugelfänger benutzt wurde und außerordent
lich gute Dienſte beim Vorrücken geleiſtet haben

ſoll Dieſes Verteidigungsinſtrument eine
franzöſiſche Erfindung wird auch im ruſſiſchen
Heere angewandt Nachdem ſich dieſer Kugel
fänger gut bewährt habe hätten die Franzoſen

die Werkſtätten von 6t Hilare öffnen laſſen wo
man jetzt ununterbochen mit Hilfe von Terri
torialſoldaten an der maſſenhaften Herſtellung

der Schilde arbeite V
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v Nix als Schützengräb n

e e e e ewie im Krieg geſchwun werden9 1 Kahr
allen den Tauſenden von Maßkrügen die im Frieden

r HB iſt das HQ
Zaubizüornie iſche und Friedliche über

i B iſt der volkstümliche Widerſchein des HQ
les was das HQ ſagt und nicht ſagt wird im IIB

beſprochen
Ham Sie s ſchon hört Herr Nachbar was der Herr

von Stein unſer Stein der Maßkrug aus Stein wird
hier nachdrücklich auf den Tiſch geſetzt wieder deligra
phiert hat

Wird bewundert Jch ſag s ja Sätz ſan dös in dene
Deligramm vom Herrn von Stein koag vanzig s
Komma is drin lauter Punkt
Oder kritiſiert Wiſſin allen Reſchbekt vor
inſerer Daktik aber bei Reims hätt n ſie s doch beſſer
a ſo mach n ſoll n dann wird dieſes So
mittels Maßkrügen Tellern und Rettigſchwänzen auf
den Tiſch konſtruiert
Aus dieſer gemütlichen Redſeligkeit ragen ſchweig
ſamere Jnſeln leichtverwundete Soldaten die jetzt aus
gehen dürfen und die der erſte Gang ins angeſtammte
Hofbräuhaus geführt hat Da und dort ſind dieſe Jnſeln
von Ausfragern umbrandet Jch habe einer ſolchen
Ausfragerei zugehört Es war ſehr merkwürdig

Jmmerzu haben die Ausfrager geredet und geredet und
der Mann mit dem Arm in der Binde hat zugehört und
zugehört

Später als ſich die Ausfrager verlaufen hatten bin
ich bei dieſem Mann mit der Binde allein geſeſſen Ob
ich ihn auch ausfragen ſollte Aber ich beſann mich war
tete bis ſein Maßkrug leer war ſtand auf holte ihm
auf meine Koſten eine zweite Maß und ſchob s ihm
lächelnd zu Es war das rechte er taute auf Ohne
Einleitung taute er auf Mit einem und an der Spitze
taute er auf als ſetze er einen ſtummen Gedankengang
nur zwiſchenhinein einmal auch laut fort

uUnd wiſſ n Herr Nachbar das dam iſchſte war n
doch die tengräb

Ja ja ſagte ich ermunternd dieſe Schützen
gräben

Alſo dös ſollt wa gar net glaub n Herr Nachbar
was wir ham Schützengräb n mach n müſſn Zwiſchen
Deutſch Afrikurt Avricourt und Lunawill Lunsville

r
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Verweandeſen re
Die Behandlung unſerer Landsleute

in Feindesland

Franzoſen Ruſſen und Engländer ſcheinen ſich
verabredet zu haben die in ihren Ländern ſeit Ausbru
des Krieges feſtgehaltenen Deutſchen ſo ſchlecht wie irgend
denkbar zu behandeln Von Deutſchen die das Glück
gehabt haben den ruſſiſchen Kerkern zu entfliehen liegen
Berichte vor die jeden ziviliſierten Menſchen in heftige
Empörung verſetzen

Das Los der Verſchickung nach dem ruſſiſchen Oſten
traf zig nur die Wehrpflichtigen ſondern auch zahlreiche
ältere Perſonen Frauen und Kinder Man nahm ihnen
die Päſſe weg beſchränkte ihr Gepäck auf das allernot
wendigſte und zeigte vor allem eine beſondere Virtuoſität
Geld aus ihnen herauszupreſſen Jeder der mit den Ge
fangenen in Berührung kommt ob Offizier oder Beamter
findet irgendeinen Grund um die Armen zahlen zu
laſſen ſelbſt unter dem Hinweis auf das Rote Kreuz

lauter Schützengräb n nix als Schützengräb n erſt
war s ja ganz intreſſant wiſſ n ſo a ſauberer

werden Gelder erpreßt Das Privatvermögen der Deut
ſchen auf den Bankon wird mit Beſchlag belegt die Ge

ch und mit Steinen geworfen

Altmünſterol und Tann fortgeſchleppt wurden Es be
finden ſich darunter ein Amtsrichter ein Schulinſpektor
mehrere angeſehene Bürger Frauen und Kinder Die
Verhafteten wurden zu zweien gefeſſelt nach einer größe
ren Stadt gebracht und unterwegs vom Pöbel beſchimpft

mit St Man brachte ſie in einenArtillerieSchuppen unter ohne daß man ihnen Schlaf
decken gab Kleider und Schuhe wurden ihnen am Leibe
zerriſſen und nach verborgenen Schriftſtücken durchſucht
zwei Frauen haben die Franzoſen völlig entkleidet und
viſitiert Die Nahrung war ganz unzureichend Gegen
wärtig befinden ſich in dem erwähnten Lager noch 300
Reichsangehörige darunter etwa 40 Frauen

Daß auch England ſeinen Verbündeten in der bar
bariſchen Behandlung der Gefangenen nicht viel nach
gibt beweiſt der Brief einer in England feſtgehaltenen
Dame Es heißt darin Was wir Deutſchen ſeit Aus
bruch des Krieges haben erdulden müſſen iſt gar nicht
wieder zu geben Wir dürfen gar nicht merken laſſen

daß wir Deutſche ſind ſofort beleidigt man uns und wir
müſſen ruhig ſein ſonſt gibt es 6 Monate Zwangsarbeit
Eine arme Frau deren Gatte feſtgenommen war wurde

Dem Tode ge
Folgender Brief des Krieg

ring aus Crina Sergeanten im
Naumburg wird weitere Kreiſe intereſſieren

den 17
Liebe Eltern Schon manche r

J

r hier di or ähier niederſchreibe ſauſen u ör e
hin und her Wir verſchießen
400 Schuß Aber an die feindli
reichen wir mit unſern Geſchühen 5 he
ſollen an nur die Sache halten bis die ange
rung ommt Jhr kennt Euch gar ni
eiß es uns hier manchmal wird Von der

haben wir nichts zu fürchten die hieße meiſt zu
alles hinter uns in die Bäume nur ab und zu verirrt
ſieh eine Kugel Aber wenn die ſchweren Brummer aus

er Feſtung kommen da wird es uns ganz anders zu
Mute noch dazu der Feind die Entfernungen ganz genau
weiß Sogar des Nachts kommen die feindlichen Grüße
An Schlaf iſt wenig zu denken Seit dem 19 Auguſt habe
ich kein Bett geſehen die Sachen alſo nicht vom Leibe
gekriegt Das iſt auch das Schlimmſte noch nicht ſo lange
man noch geſund und friſch iſt was Gott ſei Dank bei
mir der Fall iſt Vergangene Nacht bekam ich den Auf
trag beſſer geſagt freiwillig dazu gemeldet als Schleich
patrouille mit zwei Gefreiten die Stärke und Stellung
der feindlichen Artillerie zu erkunden welche vermut
lich eingeſchanzt als vorgeſchobene Verteidigungsartillerie
auf etwa 4000 Meter hinter einer Zwiſchenhöhe uns

el L was ich in dieſer Nacht erlebt
habe kann ich Euch gar nicht ſchildern Nachdem wir
uns durch unſere Schützengräben durchgeſchlichen hatten
begann plötzlich ein heftiges Jn gntyrieNachtgere r

Wir warfen uns ſchnell in einen Graben Jn dieſem
Graben ging ich dann mit dem Karabiner ſchußbereit
noch einige 100 Meter vor und wartete hier daß die Ar
tillerie ſchießen ſollte Meine beiden Begleiter hatte ich
mit Abſtänden zurückgelaſſen daß nicht etwa Täuſchungen
vorkommen ſollten Nach ungefähr einer Stunde feuerte
die feindliche Artillerie Mein Auftrag war alſo erfüllt
Jetzt galt es denſelben Weg zurück Meine beiden Ve
gleiter waren verſchwunden Rechts von mir hörte ich
wie unſere Jnfanterie Schützengräben auswarf ich
ſteuerte darauf hin Als ich kaum 100 Meter entfernt
war begann von neuem das Gewehrfeuer das bis da
hin ganz verſtummt war Mir war es nicht möglich
weiterzugehen überall pfiffen und ſchlugen die Kugeln
ein inter einem Haufen Weinbergsſtöcken ſuchte ich

öFeauzöſiſcher Seſchützus
Schützengrab n is ag z gen Senders de
unfrigen Wiſſ n nach der chrift hätt n mir s
eigentlich ſchief mach n müſſ n mit einem ſchmalen Fuß
weg im untern Teil damit daß man ſich draufſetzen und

ausru ſoll Dös is die Vorſchrift Herr Aber wir
ham d Gräb n alle grad macht ſchnurgrad und ohne
des damiſche Wegerl zum Ausruhn Denn ſeh n zum
Ausruhn war koa Zeit abſolut kog Zeit Allaweil ar
beit n müſſ n an die Schützengräb n nix als
Schützengräb n Er ſtockte mißmutig

Jaja die Schützengräben ſagte ich wieder er
münternd

Und wenn s macht weſ n war n die Schützen
übrigens wunderbare Schützengräb n Herr

Nachbar nacha war n ſ für die Katz nur für die Katz
Denn ſchau n die Franzoſen die Malefizfranzoſen
ſan net her gang n Allaweil ewart hamma immer

wart aber net ſan s kemma die Malefiz Alſo ſan
wir halt wieder rausgang n aus die Schützengräb n und
ham wieder einen Marſch vorwärts macht und gleich
hat s wieder heiß n Neue Schützengräb n mach
Alſo hamma wieder einen neuen Schützengrab n macht
Aber wieder net ſan s kemma die Franzoſen Alſo was
ſoll ma da mach n Rausgeh n hamma wieder müſſ n
Wieder ſan wir weiter vor in der Nacht und den dritten
Schützengrab n hamma mach n müſſ n am Tag Und ſo
iſt s allaweil weiter n Herr Wiſſ n was ich
zu meine Kamerad n ſagt hab San jetz mir eigent
lich Soldaten hab ich gſagt oder ſan mir Katzelmacher
bei der Kanaliſation Anmerkung Jn Bayern haben
die einwandernden italieniſchen Erdarbeiter den Spitz
namen Katzelmacher Er ſchwieg erzürnt

Und ſonſt haben Sie nichts erlebt
Ja was Luſtig s hamma aa habt Nämlich wenn

mir oft bis zum halben Leib im Grabenwaſſer ſtand n
ſan unter Tags und wenn mir durch und durch naß
war n dann hamma am Abend im Biwak alle unſere
Uniformen auszog n und ham s am Feuer trocknet und
derweil is nacha die ganze Kompagnie in die Hemada
Hemden umananda lauf n Ah Sie Herr dös hatkomiſch ausg ſchaut aräb lach n hamma müſſ Und der

Erzähler lachte bei der Erinnerung nicht minder herzhaft
Die Schützengräben und die Kompagnie im Hemd

war alſo alles was Sie im Feldzug erlebt haben frage
ich und ſchaue feſt auf den dicht umwickelten Arm

Ja dös war d Hauptſach
Hm und Jhre Verwundung da
h die zwoa Schüß in mei m Arm Ja mei

Herr chbar moanen Sie denn mir ham uns dös
gfall n laſſin von dene Malefizfranzoſen daß ſie uns
allaweil ham Schühengräb n mach n laſſ n die wo ſie net
erſtürmt ham nix als Schützengräb n für die Katz

Aha

Noa mei liaber Herr als s uns endlich z dumm
word n is die fade Graberei nacha hamma s doch amal
dex wiſcht beim Schlawittl

Ah

Jch hab net ſchlecht einipfeffert Herr und zu jedem
Treffer hab i mir allaweil denkt So ös Malefiz dös
is für den erſten Schützengrab n ſo und dös iſt für
den zwoat n und dös für den dritt n Schützengrab n
den mir für nix und wieder nix ham mach n müſſ

Und dann ſind Sie auch verwundet worden
Ja a biſſerl was hab i ga abkriggt wahrſcheinli

d Franzoſen ga amal ein Schützengral

9 J 9

n ham
J mKöln Zig
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mach n müſſ n Herr
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beſonders geeignet zur Küſten und Flußverteidigung Der Zug führt zwei ſchwere Geſchütze und einen Beobachtungsturm mit

fangenen müſſen für die Bauern unentgeltlich die ſchwer
ſten Arbeiten verrichten Die unglücklichen Männer
aus den gebildeten Ständen leiden unter den körperlichen
Anſtrengungen unendliche Qualem So mußte ein nach
Weſtſibirien verſchickter Deutſcher die letzten 150 Kilo
meter zu Fuß zurücklegen Er wird am Orte ſeiner
Verbannung wie ein Sträfling mit Wegebauarbeiten be
ſchäftigt

Ueberhaupt werden die feſtgenommenen Deutſchen wie
Verbrecher behandelt So hat man die militärpflichtigen
Offiziere und Mannſchaften eines beſchlagnahmten Damp
fers ins Gefängnis gebracht und ſie tagelang hungern
laſſen nachdem man ſie bis aufs Hemd entkleidet und
ihnen alles nur irgend Wertvolle abgenommen hatte
Erſt nach drei Wochen wurden ſie mit anderen Gefan
genen nach Orenburgy teils mit der Bahn teils zu Fuß
verſchickt

Ein hochangeſehener deutſcher Konſul im Alter von
72 Jahren wurde mit ſeiner Familie nach dem nördlichen
Ural verſchickt und obwohl er den Antrag ſtellte ihn
gegen Zahlung 2 Klaſſe fahren zu laſſen erbarmungs
los den Strapazen einer langen Gefangenenreiſe unter
worfen

Nicht beſſer geht es den Gefangenen in Frankreich
Jn einem der dortigen Gefangenenlager ſind die Geiſeln
untergebracht die von den Franzoſen aus Sennheim

einfach ins Armenhaus geſteckt Die männlichen Gefan
genen dürfen keine Briefe abſenden und keine empfangenBeſuche ſind natürlich auch verboten Seit einigen a
gen liegt ein deutſches Schiff hier das aufgebracht wor
den iſt Der Kapitän und die Mannſchaft wurden ge
fangen genommen den erſteren ließen die Engländer als
bald frei Er wohnt nun mit ſeiner Familie die un
glücklicherweiſe mit an Bord war in meiner Nähe Wir
trafen uns mitunter nachmittags für eine Stunde im
r Aber ſehr ſchnell wurde uns dieſe Ausſprache ver

ten

Alle Deutſchen weren wie die ſchlimmſten r
behandelt erſt müſſen ſie in Gefängniszellen harren bis
darüber entſchieden nach welchem Gefangenenlager man
ſie bringen will dann werden ſie in empörender Weiſe
abgeſchoben Dabei entblönen ſich Männer Frauem und
Kinder nicht die Deutſchen mit den gemeinſten Schimpf
worten zu überhäufen und obendrein anzuſpucken 8

Es wäre der deutſchen Würde zuwider wenn wir
Gleiches mit Gleichem vergelten und dadurch zu der
Niedrigkeit unſerer Gegner hinabſteigen wollten Um ſo
dringender hoffen wir daß die Art und Weiſe wie un e
ſere Feinde ſich durch die rohe und ſchimpfliche Behand
lung Wehrloſer ſelbſt entehren in aller Welt bekannt
werde und Zeugnis dafür ablege auf welcher Seite in
dem gegenwärtigen Kriege die höhere Kultur zu finden iſt

erſcheint morgens und
im Stadt Gebiet

der Haupt
Ausgabe iſt

T e r e r e r e e d r r r r e r r V e r er
W

Die Kriegszeitung
des GeneralAnzeigers

vor 8 Ahr
zugeſtellt Der Bezugspreis für Abonnenten

25 Pfg
unſere Boten Alle für den Monat
November neu hinzutretenden Bezieher er
halten die Kriegszeitung bis dahin koſtenlos

r e des G Anzei ür HalleVertriebs Abteilung den erregen er Zer

Seele

W2

wird den Abonnenten
faſt überall bereits

monatlich frei
Haus durch

a

Schutz Der Feind hatte die Abſicht unſere Jnfanterie
beim Schanzen zu überfallen Faſt zwei Stunden mußte
ich hier liegen während überall rechts und links die
Granaten einſchlugen Zurück konnte ich nicht denn auf
unſerer ganzen Linie eröffnete unſere Artillerie das
Feuer Meine Lieben was ich hier ausgeſtanden habe
iſt nicht zu beſchreiben Die Nerven ſind angeſvannt bis
aufs höchſte Man hört faſt wie das Blut in den Adern
kniſtert Man ſieht den Tod in ſeiner unheilvollen Ge
ſtalt vorüberziehen als wenn er jede Zeit mit ſeiner
knochigen Hand zugreifen wollte Ein ſchneller Ge
dankengang an das verfloſſene Leben mit ſeinen frohen
und ernſten Stunden erſcheint ebenſo die Gedanken an
Euch daheim Aber der Allmächtige hat ſeine ſchützende
Hand über mich gehalten bisher hoffe auch geſund und
munter zu Euch zurückzukehren Sollte es aber das
Schickſal wollen daß ich den Heldentod finden ſoll ſo
will ich auch zeigen wie ein deutſcher Soldat zu ſterben
weiß der ſein Blut dem Vaterlande opfert Vorläufig
bin ich wieder wohlbehalten zu meinen Kameraden zurück
ekehrt die mich alle verloren gaben So vergehen die
Stunden hier dicht vor dem Feinde der uns Deutſche
aufforderte zu den Waffen zu greifen

Kriegsallerlei
Das Klavier im Schützengraben

Jn den Kieler Neueſten Nachr erzählt ein Kieler
Krieger einige Stückchen vom Krieg Aus einem Hauſe
holen Jnfanteriſten ein Klavier heraus Gleich ſitzt einer
davor und ſpielt Die Wacht am Rhein Deutſchland
Deutſchland über alles und dann kommt Es war in
Schöneberg Der Leutnant ihr Kompagnieführer Kie
ler Fünfundachtziger ſind die luſtigen Täter meint ſie
müßten dies doch eigentlich mit in den Schützengraben
haben Schon ſtellten ſich acht tapfere Krieger drunter
und im e rl geht es in den Schützengraben wo
es ſehr gemütlich iſt Tiſch und Stühle ſogar eine Vaſe
mit Blumen Als Vaſe dient ein Artilleriegeſchoß Aus
bläſer der täglich mit friſchen Blumen gefüllt wird
Dann ertönen dort vorne die fröhlichen Lieder keine
100 Meter vom Feinde ab Die tapferen Jnfanteriſten
haben es verdient ein wenig Muſik zu hören denn ihnen
darf der Mut nicht ausgehen Ein andermal ſitzt ein
Jnfanteriſt in der Dorfkirche und voll brauſt die Orgel
durch die leere Kirche Sie wird allmählich voller und
alles lauſcht andächtig

Und ſie gingen Ruſſen fangen
Ein Kriegsberichterſtatter erzählt folgendes tatſäch

liches Geſchehnis Zwei Vizefeldwebel eines vor dem
Feind in Rußland in Schützengräben liegenden Jn
fanterieregiments hatten ſich mit Einbruch der Nacht ent
fernt um ein paar Ruſſen zu greifen Und ſie kamen
zurück mit zwanzig Stück die zwei erbeu
tete Maſchinengewehre zogen

Eine Maſchine die Schützengräben aushebt
Von einer beſonderen Maſchine die die Deutſchen

zum Ausheben der Schützengräben verwenden erzählt
ein ausländiſcher Beobachter der dieſen intereſſanten
Apparat in Brüſſel geſehen haben will Es iſt eine Art
Motorpflug der binnen kurzer Zeit einen Graben von
vier Fuß Breite und vier Fuß Tiefe aushebt und auch
beim Begraben der Toten von den Deutſchen verwendet
werden ſoll Als eine andere Neuheit im Kriegs
weſen hebt er die Verwendung von P er
vor die die Deutſchen zum Zwecke der Beobachtung von
erhöhten Standorten aus mit ſich führen

o

vor
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